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Als einfchlägige Beifpiele feien die in Fig. 372 u. 373 dargeftellten Anord—
nungen vorgeführt; die beiden Siphons v, und 7/._‚ find ohne Weiteres zu erfehen.

Bei der Huber’fchen Abort-Con-
Fig' 372' Fig' 373" ftruction ift die Einrichtung der frei—

V willigen Spülung eine finnreiche.
‘ Sobald der den Abort Benutzende das Sitz-

brett verläfft, fiürzt durch das Spülrohr p aus
einem gefehloifenen Spülreforvoir eine beftimmte
Waffermenge in das Becken. Hierdurch entfieht
in jenem Refervoir ein Vacuum, welches fich mit-
tels des Rohres x dem Raume zwifchen den beiden
Wafferverfchlüifen 2/1 und 719 mittheilt, fo dafs das
Waffer aus dem Becken fait ganz entleert wird

  
Title] nahm Water Clo_/ez‘ Berliner Sauitäts»Clofet . „ . „ __

von Henry Huber in New«York. von O. P/wnnigweri/z. und 61“ Züruc}(blelben von RuCkfianden ausge—‚ P G fchloffen ift. Hat fich das gefehlofi'ene Spül-20 n. r.
refervoir zu etwa zwei Drittheilen entleert, fo

tritt durch ein kleines Luftrohr Luft in dafl'elbe und daher auch durch das Rohr x in den Raum zwifchen
den beiden Siphons ein. Das noch gebliebene Drittheil der Spülwaffemenge dient nunmehr zur Auffüllung
des Beckens 237).

_327- Es wird nicht ausbleiben, dafs, namentlich bei länger dauernder'Nichtbe-
‚wil;f}fänäen nutzung des Abortes, in dem Raume zwifchen den beiden Wafferverfchlüffen übel

Waffef-_ riechende Gafe fich anfammeln. Damit nun diefe nicht in das Abortbecken ge-
verrcmmen' langen, empfiehlt es {ich, aus diefem Raume derlei Gafe

mittels eines befonderen Ventilationsrohres abzuführen. Es
gilt diefes felbftredend eben fo für den Fall, dafs der
obere Wafferverfchlufs ein mechanifch-hydraulifcher, wie
für den Fall, dafs er ein rein hydraulifcher ii’c. In Fig. 373
ift V das betreffende Ventilationsrohr.

Ein folches Ventilationsrohr mufs Pcets in das Freie
münden und darf unter keinen Umftänden an ein Lüftungs-
rohr zweiter Ordnung (fiehe Art. 203, S. I 73) angefchloffen
werden. In letzteres kann dagegen wohl das vom unteren
Siphon (in Fig. 372 bein) etwa ausgehende (ca. 20m weite)
Ventilationsrohr eingeführt werden.

328; Es if’t auch verfucht werden, im abwärts gerichteten Schenkel des den unteren
5333352; Wafferverfchlufs bildenden rtv-förmigen Siphons eine Trennung der feften und flüffigen

Stoffe vorzunehmen.

 

Spülabort von Dumm"; 235).

1l20 n. Gr.

In Fig. 374 if; die von Dumm": vorgefchlagene Einrichtung dargeftellt. Sobald das Spülwafl'er
mit den Dejecten die Ueberfallkante a überfchreitet, fallen die Maffen in einen Eimer y, deffen
Wendungen fiebartig durchlöchert find; in Folge deffen fliefsen die flüffigen Theile nach dem Fallrohr 72
ab, während die fetten Maßen durch das Fallrohr r1 Abgang finden. Die Dumuix’fche Einrichtung fell
lich in der Praxis nicht bewährt haben. ‘

e) Dienft— oder Spülrefervoire.

23291; Wie aus dem Vorhergehenden zu entnehmen ift, haben die Dienit- oder
wec. Spülrefervoire, auch Dienftbüchfen genannt, hauptfächlich zweierlei Zwecke zu'

erfüllen:

237) Siehe: HUBER & Co.’s Water Clafzt. Techniker, Jahrg. IV, 5. 275. — Desgl. D. R.-P. Nr. 20286.
23“) Nach: LIGER, F. Fvß'e: d’ai/ances etc. Paris 1875. S. 192. ’
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I) fie haben den fchädlichen Stofswirkungen, welche durch plötzliches

Schliefsen des Spülhahnes entflehen, vorzubeugen (vergl. Art. 280, S. 229);

2) fie haben der Waffervergeudung zu begegnen, indem fie die bei jedem

Gebrauch des Abortes erforderliche Spülwaffermmge auf ein beftimmtes Mafs ein-

fchränken (vergl. Art. 285, S. 231).

Spülrefervoire haben entweder blofs den erl’cgenannten Zweck zu erfüllen, und

es ift bei manchen öffentlichen Wafferwerken deren Anwendung obligatorifch. Oder

die Spülrefervoire erfüllen beide Zwecke gleichzeitig.

Außer diefen beiden Hauptzwecken verfolgt man mit der Anordnung von

Spülrefervoiren bisweilen noch andere Zwecke, 2. B. den der Nachfpülung, den einer

befonders energifchen Beckenfpülung etc.

Die kleineren und für die gewöhnlichen Abort-Anlagen am meiften verwendeten

Spülrefervoire erhalten einen Faffungsraum von 6 bis 81 Waffer; doch kommen

bei reichlicher Spülung auch folche mit 101 Inhalt und darüber vor.

Die Spülrefervoire werden meift in einer Höhe von 1,5 bis 2,0m über dem Ab-

ortfitz angeordnet; hierdurch wird die in der Regel geforderte Spülgefchwindigkeit

erzielt. Wenn jedoch eine befonders energifche Beckenfpülung gewünfcht wird,

wenn demnach binnen kurzer Zeit eine gröfsere SpülWaffermenge in das Abort—

becken eintreten fell, fo if’t, aufser einer entfprechenden Conf’rruction des Ausflufs-

ventils, das Spülrefervoir in größerer Höhe anzuordnen.

Das Waffer tritt aus der Haus-Wafferleitung, bezw. aus einem im Dachge-

fchofs etc. angeordneten Vertheilungsrefervoir mit Hilfe des Zuflufshahnes in das

Spülrefervoir. An geeigneter Stelle des letzteren mündet das nachdem Abort-

becken führende Spülrohr, und der Ausflufs des Waffers findet durch Oeffnen des

an jener Stelle angebrachten Ausflufsventils oder in anderer, von der befonderen

Conflruction des Refervoirs abhängenden Weife fiatt.

Damit das Spülwaffer möglichft rafch und wirkfam in das Abortbecken eintrete,

gebe man dem Spülrohr keine geringere Lichtweite als 20 bis 25 mm.

Spülrefervoire können eben fo für freiwillige, wie für felbftthätige Spülung

eingerichtet werden.

Bei freiwilliger Spülung if’c die Anordnung eine verfchiedene, je nachdem der

Beckenverfchlufs ein rein hydraulifcher oder ein mechanifchhydraulifcher il’c.

I) Im eriten Falle hängt vom Zughebel des Spülrefervoirs eine Leine oder

Kette mit Handgriff fo weit herab, dafs der Abortbefucher diefelbe bequem an-

ziehen kann; das Anziehen der Leine bringt das Ausfliefsen des Spülwafl'ers

hervor.

2) Ift der Beckenverfchlufs'ein mechanifch-hydraulifcher, fo könnte man zwar

in gleicher Weife verfahren; allein der Abortbefucher hätte alsdann zwei getrennte

Manipulationen vorzunehmen: das Oeffnen des Beckenverfchlufses durch Empor-

ziehen der Grifl'f’cange und das Anziehen der vom Spülrefervoir herabhängenden

Leine, um das Spülwaffer zum Ausfliefsen zu bringen. Um diefem Mifsf’cand zu

begegnen, bringt man die Zugleine 1% (Fig. 313 u. 375) mit der Grifff’tange e, bezw.

mit dem damit verbundenen, zum Oeffnen und Schliefsen des Beckenverfchlufses

dienenden Hebel m fo in mechanifche Abhängigkeit, dafs beim Emporziehen der

Griffitange e die Zugleine k niedergezogen wird und dafs beim Loslaffen der Griff-

33o.
Gröfse

und

Anordnung.

331.

Functioniren.
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Fig- 375- Range das Gegengewicht 2"

nicht nur das Abortbecken

abfchliefst, fondern auch den

Zughebel des Spülrefervoirs

frei giebt.

Bei felbfithätiger Becken-

fpülung gefchieht das An-

ziehen der vom Spülrefervoir

herabhängenden Leine durch

eine der in Art. 278, S. 227

angegebenen Methoden.
In Fig. 343, S, 252 iit eine

diesfällige Anordnung dargeftellt;

Fig. 376 veranfchaulicht eine Ein-

 
 

 
  

 

 
 richtung, wobei mittels Oeffnen der

Abortthür das Ausfliessen des Spül—

wafl'ers bewirkt wird. Ein Ketten-

oder ein Leinenzug führt vom Ausflufsventil 1 des Spül-

refervoirs D über drei Rollen nach der Abortthür; fobald

diefe lich öffnet, hebt fich das Ventil und das Spülwafi'er

tritt in das Spülrohr ; ein.

Bei manchen felbf’cthätigen Einrichtungen if’c

auch eine freiwillige Spülung möglich.
Die am meif’cen im Gebrauche itehenden Spülrefervoire find mit einem Aus-

flufsventil verfehen, welches an jener tief gelegenen Stelle angebracht ifit, an der
das Spülrohr ausmündet. Das Anziehen der Zugkette bringt ein Oeffnen diefes
Ventils hervor.

Die einfachf’ce Einrichtung eines Spülrefervoirs ergiebt fich aus der im vor-
hergehenden Bande (Art. 352, Fig. 322, S. 306) angegebenen Conflruction der Dienit-
refervoire. In Fig. 377 ift D das Refervoir, welches aus Gufseifen, Eifenblech
(mit gutem Oelfarbenanfirich verfehen, beffer verzinkt) oder Zinkblech beitehen
kann. Die Hausleitung p giebt mittels des Zuflufshahnes ao das Waffer an das Re-
fervoir ab; es empfiehlt fich, um das beim Ausfliefsen des Waffers entfiehende un-
angenehme Geräufch zu verhüten, das Ausflufsrohr v bis nahe auf den Refervoir-

boden hinabzuführen 239). Der Zuflufshahn «)
Fig' 377' ift als Schwimmkugelhahn ausgebildet; cs if’t

fein Schwimmer, der mit fteigendem Waffer

in die Höhe geht und bei einem gewiffen

maximalen Wafferi‘cand den vZuflufshahn

fchliefst. Im Uebrigen kann betrefi" der Con-

firuction der Schwimmkugelhähne auf den
verhergehenden Band (Art. 351, S. 305)
verwiefen werden. Wie an derfelben Stelle

gefagt wurde, mufs das Refervoir mit einem

Ueberlaufrohr p. verfehen werden; denn wenn

der Zuflufshahn nicht ganz dicht fchliefst (in

  

    

 

239) Siehe auch: D. R.-P. Nr. 22374: Geräufchlofe Spülvorrichtung für Wafl‘erclofets von ?«z/eph Patrik in Frank-
furt a. M.
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Folge eines zwifchenliegenden Sandkornes etc.) oder wenn die Schwimmereinrichtung

in Unordnung gerathen if’r, mufs für die Entlaftung des Refervoirs Sorge getragen fein.

Der doppelarmige Zughebel a trägt an dem einen Ende das an einer Kette

hängende Ausflufsventil 1, welches fait Ptets conifch geltaltet (feltener als Kolben

ausgebildet) ii’t und im emporgehobenen Zuflzande dem Waffer den Eintritt in das

Spülrohr ; gef’cattet. Am anderen Ende des Zug- .

hebels Hi die Zugleine, bezw. -Kette k befefligt, F‘g‘ 378“
durch deren Anziehen die Lüftung des Ventils 1: er-

folgt; das Gegengewicht !. führt beim Loslaffen der

Zugleine den. Zughebel wieder in die frühere Lage

zurück.
_7mm'ng: hat das Ausflussventil 1 (Fig. 378) mit einer nach

abwärts gerichteten Spindel ausgerüflzet und den Zughebel « unter

das Refervoir D gelegt. Das Anziehen der Zugkette 1: bringt das

Heben des Ventils fr hervor. Man umgeht hierdurch die Kette,

welehe Zughebel und Ventil mit einander verbinden; auch das

Gegengewicht {, iii: bei der fraglichen Conitruction fortgelaffen, fiatt

deffen das Ventil ‚: belaftet. '

Das Ueberlaufrohr p. läfft man entweder in das

Spülrohr ; oder in den unter dem Becken befindlichen 4 Spü1refewoir.von Gearsff ?fflm'flgr

Siphon einmünden; in letzterem Falle mufs jedoch, m London

wie auch fchon auf S. 307 des vorhergehenden Bandes diefes »Handbuches« gefagt

worden ift, durch einen entfprechend conf’truirten Geruchverfchlufs das Eintreten

übel riechender Gafe in das Spülrefervoir verhütet werden. Bei der in Fig. 378

dargeftellten Anordnung Hi das mit dem Spülrohr in directe Verbindung gebrachte

Ueberlaufrohr p. im Inneren des Refervoirs angeordnet.

Statt des Schwimmkugelhahnes verwendet Davies in neuerer Zeit Ventile7

welche auf dem Boden des Refervoirs angebracht werden und. gleichfalls den Er-

fatz des ausgefioffenen Waffers bewirken.

Da Ventile eine häufige Erneuerung ihrer Dichtung erfordern, da fie durch

Sandkörner etc. leicht un-

dicht werden, find Spül-

refervoire auch ohne folche

conf’cruirt werden; ins-

befondere find alsdann

Heberrohre in Anwen-

dung gekommen. Die

Form der letzteren if’t bei

den einzelnen Einrich-

tungen diefer Art nicht

fehr verfchieden; fie find

meift n-förmig geltaltet;

dagegen if’t der Modus,

durch den das Heberrohr

zum Ausfliefsen gebracht

wird, ziemlich mannig-

faltig.

 

 

 

  
 

 

Spülrefervoir von G. Mack in Frankfurt a. M. 240)_

240) D. R.-P. Nr. 15451.
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Mac/e in Frankfurt a. M. wendet, wie Fig. 379 zeigt, einen fog. Ver-
dränger A an.

Der eine Schenkel des Heberrohres r iibergeht in das Spülrohr [; das Oeffnen und Schliefsen des
Waifer-Zuflufshahnes (» gefchieht auch hier mittels Schwimmer c. Der Verdränger A, der im normalen
Zufiande mit feiner Unterkante auf dem Wafferfpiegel ruht, mufs in irgend einer Weife gefenkt werden,
fobald Spülwafi'er ausfliefsen foll. In Fig. 379 ift zu diefem Ende eine Zugftange k angebracht, die vom
Abortbefucher angezogen wird und durch eine Spiralfeder wieder in ihre Ruhelage zurückzukehren beftrebt
ift. Beim Niedergehen des Verdrängers fteigt das Waller über den höchften Punkt I des Hebers {, beginnt
abzufliefsen und veranlaift die vollftändige Entleerung des Refervoirs D.

334. An Stelle der n-förmigen Heberrohre find auch Glockenheber in Anwendung
Spül' gekommen; fo bei den neueren Refervoir—Einrichtungen von Mack in Frankfurtrefervoire

mit a, M_241), von Wrzghl in Plymouth“2)‚ von Rieder in München 243) u. A.
GI°°ke“hebe" Bei VVz'7m’s Spülrefervoir (Fig. 380) bilden ein w-förmig gekrümmtes Heber-

rohr €, das mit dem abwärts gerichteten Schenkel
an das Spülrohr ;) 'angefchloffen iii, und eine über
den aufwärts gerichteten Schenkel deffelben ge-
ftürzte Glocke & den Ausflufs—Mechanismus.

Der Deckel der Glocke & hängt am freien Ende des Zug-
hebels an. Wird letzterer mittels der Zugkette Ä) angezogen , fo
wird die Glocke gehoben. Da. nun das Waffer im Refervoir
höher Hand, als im ringförmigen Zwifchenraume zwifchen Glocke
und darin befindlichem (zentralen Rohr, fo wird beim Heben der
erfieren das Waffer in diefem Zwifchenraum Reigen und lich
in das Heberrohr ': ergiefsen. Sobald die Zugkette nachgelafi'en
wird und in Folge defl'en die Glocke uiedergeht, wird auch
der Wafferfpiegel in dem gedachten Zwifchenraum gefenkt,
und das Ausfliefsen des Spülwafi‘ers hört (vollkommen Hofs-

 

le'7m's Spülrefervoir.

frei) auf.

335- Die vorgeführten einfachen Einrichtungen von Spülrefervoiren dienen wefentlich
E'"mgearnkung dazu, die Schäden, die aus dem plötzlichen Schliefsen eines Spülhahnes erwachfen, zuSpülwafler» befeitigen. Innerhalb gewiffer Grenzen können diefelben auch zur Einfchränkung dermenge' bei jedesmaliger Benutzung des Abortes zu verbrauchenden Spülwaffermenge dienen.

Denn, giebt man dem Refervoir D einen Faffungsraum, der dem Volum des jedes-
mal zu confumirenden Spülwafferquantums nahezu gleich kommt, und bringt man
in dem zum Refervoir führenden Waffer-Zuleitungsrohr einen Abfperrhahn an, der

in folchem Mafse gefehloffen wird, dafs zur Fül-
lung des Refervoirs mindef’cens 10 Minuten erfor-
derlich find, fo wird der beabfichtigte Zweck bis zu
einem gewiffen Grade erreicht.

Will man indefs der Waffervergeudung in
y “" vollkommenerer Weife vorbeugen, fo mufs man

andere Einrichtungen (waler weg/te prevenlz'ng
_:1— 515 D cg/tern) treffen. 50 kann man z. B. die Con1'truction

_; _ ___—__ der Fig. 377 im Sinne der Fig. 381 abändern,
um den beabfichtigten Zweck zu erreichen.

Sobald der Zughebel a mittels der Kette oder Leine an-
gezogen wird, hebt fich der Arm C und mit ihm das Gegen-

Fig. 381 244).

 

 

 

   

   

24‘) D. R.-P. Nr. 17148. 243) D. R.—P. Nr. 20552.
242) D. R.-P. Nr. zo375. 244) Nach: Revue gén. de l'arc/t. 1879, Pl. 9—10.
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gewicht .',; gleichzeitig wird das Ausfiufsventil „[ angezogen, und das Waffer tritt in das Spülrohr ;. Der

Schwimmer 5 würde nun finken und der Zuflufshahn (» ausfliefsen‚ wenn nicht ein am Gegengewicht ._

angebrachter Daumen y den Hebel '? emporhielte. Erft wenn die Zugkette ]: nachgelafl'en und das Gegen-

gewicht '. niedergegangen iii, kann der Schwimmer herabfinken und den Zuflufshahn („ öffnen.

Die fonitigen Einrichtungen, welche eine Einfchränkung der Spülwaffermenge Geil—Ehe

bezwecken, find fehr mannigfaltig, und es würde zu weit führen, auch nur die spülrefewoire‚
häufiger vorkommenden derfelben hier zu befchreiben. Einige wenige Beifpiele

mogen genugen.

Viele der hierher gehörigen Conflructionen haben keine beweglichen Ein—

richtungen und ftimmen darin überein, dafs mein das Spülrefervoir in zwei Kam-

mern theilt und dafs diejenige Kammer, aus der unmittelbar der Ausflufs nach

dem Spülrohr f’tattfindet, in ihrem Faffungsraum dem jedesmal zu verbrauchenden

Spülwafferquantum entfpricht. Die Kammertheilung kann im verticalen oder im

horizontalen Sinne erfolgen.

I) Beifpiele einfacher Conftructionen mit verticaler Kammertheilung geben 337. _

Fig, 375 (S. 264) u. 382.
Spulrzfärvoue

In Fig. 382 find die beiden Kammern I und 2 durch die Scheidewand & getheilt; die Kammer ! verricaler

hat einen Faffungsraum, der zur einmaligen Spülung genügt; in der Wand & ift eine kleine Oeffnung, Theilung-

durch welche Waller von 2 nach I fließt. Bei der Benutzung des Spülrefervoirs wird im Wefentlichen

nur die in der Kammer I enthaltene Waffermenge ausfliefsen‚ aus Kammer 2 ‘

nur fo viel, als die kleine Oeffnung in der Wand E_, geflattet. Fig. 382.

Vollkommener iii. die Einrichtung in Fig. 375, wo die beiden Kammern 1

und 2 durch einen Canalf'; communiciren, der gegen 2 durch ein Ventil 8— ab-

fchliefsbar iii. So lange die Zugkette angezogen, d. h. fo lange das Ausflufs-

ventil fc geöffnet ift, ift das Ventil & gefohloifen und umgekehrt; fo lange defs-

halb aus 1 Waller ausfliefst‚ fo lange fliefst aus 2 keines zu. Das aus der

Kammer ! ausfliefsende Waller, eben fo das durch das Ueberlaufrohr p. ab-

fiiefsende Waffer ergiefst fich zunächft in einen Behälter q; und von dort aus

erfi: in das Spülrohr ;.

Die Einrichtung in Fig. 383 in der eben vorgeführten fehr nahe ver-

wandt. Die beiden Kammern ! und 2 communiciren bei &, wo ein Ventil 3 angeordnet iit. Aufser dem

Zughebel a ift noch ein zweiter doppelarmiger Hebel 3 vorhanden, der zum Heben, bezw, Senken des

genannten Ventils 8- und des Ausflufsventils ,: dient. Wird der Abort nicht benutzt, fo iii %- gefchloffen,

r geöffnet und die Kammer 2 mit Waller gefüllt. Drückt

das Gewicht des Abortbefuchers das Sitzbrett nieder und Fig. 383.

werden hierdurch Zugkette k, fo wie Zughebel « ange-

zogen, fo wird der Hebel 3 in folcher Weife gedreht, F ..

dafs das Ventil 1 lich fchliel'st und das Ventil «9- fich

öffnet; nunmehr erfolgt die Füllung der Kammer I. Hört

der Druck auf den Abortfitz auf, fo fchliefst fich & und

öffnet [ich 12; das Spülwafl‘er tritt in das Spülrohr }? ein.

In die gleiche Gruppe von Spülrefer-

voiren gehören die von ?. H. Linde in

Manchefter und von Dennis é:° Co. in Chelms- £

ford angegebenen Confiructionen.
Bei der Linde’fchen Einrichtung (Fig. 384) ift die

Kammer 1, aus der der Wafferabflufs nach dem Spül-

rohr ; direct erfolgt, nochmals durch eine verticale

Wand 8 getheilt. In jeder der fo gebildeten Abtheilungen ill: ein Kolben 1 angebracht, welche mit dem

Zughebel a (0 verbunden find, dafs der eine Kolben hoch geht, wenn der andere niedergedrückt wird

und umgekehrt.

 

 

 

 

Von A. G. Myer’s Niagara koffer clq/eti45).

'3'15) Nach: GERHARD, W. P. Haufe zlraz'nage and/anitary flumöz'ng. Providence 1882. S. 73.
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Wird die Zugkette & angezogen, fo drückt der (in der Figur) linksfeitige Kolben 1 das durch die
kleine Oefl'nung C aus der Kammer 2 in die linksfeitige Abtheilung der Kammer 1 eingedru.ngene Waffer
durch das Hebenohr ). nach dem Spülrohr p und dem Abortbecken. Beim Nachlafl'en der Zugkette bringt

Fig. 384. Fig. 385.

Str/mil! M1V.

 

 
 

     

  

 

 

 

 

    
 

   

 

      
 

    
  

Spülrefervoir von

?. H. Linde in Manchefter246). Dennis & Co. in Chelmsford247).

das am Zughebel angebrachte Gegengewicht L den linksfeitigen Kolben 1 zum Steigen und den rechts-_
feitigen zum Niedergehen; alsdann tritt auf der rechten Seite des Apparates das Gleiche, wie vorher auf
der linken Seite ein.

Dennis é* Co. verwenden einen ringförmigen Kolben 1 (Fig. 385), der beim Niedergehen des
Zughebels a das WafTer aus der Kammer 1 in eine cylindril'che Vertiefung )( und aus diefer in ein Heber-
rohr }, drückt, welch letzteres das Wafl'er in das Spülrohr }) ergiefst. Beim Nachlaflen der Zugkette zieht
das Gegengewicht L den Kolben 1 wieder in die Höhe, und durch die kleine Oeflnung { fliefst langfam
VVafl"er aus der Kammer 2 in die Kammer 1.

2) Die horizontale Theilung des Spülrefervoirs hat C/zanirel in der einfachen,
durch Fig. 386 veranfchaulichten Weife durchgeführt.

Der horizontale Boden & trennt die Kammer 1 ab, welche fo viel Wafi'er faiIt, als zur einmaligen
Spülung des Abortbeckens erforderlich ift. Diefelbe correfpondirt durch die 0efl'nung C mit der Kammerz
und an ihrer tiefften Stelle mit dem Spülrohr 15. Das Doppelventil ': ift fo eingerichtet, dafs es [lets einen
der Refervoirböden fchliefst, während der andere geöffnet bleibt.

Im Spülrefervoir der Fig. 343 (S. 252) ifi. die Anordnung in fo fern eine verfchiedene, als das
Doppelventil durch zwei Ventile c und P erfetzt ift, derart, dafs das eine fchliefst, wenn das andere
geöffnet if’c und umgekehrt.

““) Nach: Polyt. Journ., Bd. 217, Taf. VIII.

247) Nach: Polyt. Journ., Bd. 215, Taf. I.
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Die in Rede ftehende Theilung des Spülrefervoirs iii Fig- 386-

bisweilen in der Weife ausgebildet worden, dafs die untere

Kammer (1) einen befonderen kleinen Behälter bildet, der

mit dem eigentlichen Spülrefervoir (früher Kammer 2)

durch ein Rohr verbunden ii‘t und woraus das Spülrohr
abzweigt. Zwei Ventile find derart angeordnet, dafs wenn

das untere durch Anziehen der Zugkette geöffnet wird, das

obere gefchloffen wird; das Nachlaffen der Zugkette bringt

die umgekehrte \Nirkung hervor.
Die Theilung des Spülrefervoirs if’c in einigen

Fällen derart vorgenommen worden, dafs die eine Ab-

theilung drehbar if’c, z. B. wie in Fig. 387 gekippt

werden kann. Diefes Kippgefalfs d wird vorher in ge-

wöhnlicher Weife (mittels Schwimmkugelhahn) gefüllt und durch Anziehen der Zug—

kette ‚% in das eigentliche Refervoir D entleert, woraus das Waffer in das Spülrohr ;)

und das Ab-

ortbecken ge-

langt.
Das Kippen

 

Spülrefervoir von Chanirel‘l4s).

wird bei der in

Fig. 387 darge-

ftellten Einrichtung

mit Hilfe des Win-

kelhebels a l“. 7 be-

wirkt; die Dreh-

achfe @ diefes He—

bels fällt mit der

der Zapfen 8, 3

des Kippgefäfses d

zufammen. Am

freien Ende a die-

fes Hebels greift

die Zugkette k an;

am anderen Ende

 

Spülrefervoir mit Kippgefäfs.

trägt er einen Zapfen T1 der in einen am Kippgef‘alfs angebrachten Anfatz ‚_ eingreift; letzterer dient dem

Gefäfs als Auflager oder Stütze auf dem Rande des Refervoirs D. Zieht man die Kette )} an, fo nimmt

der Daumen T den Anfatz @ und damit das Kippgefäfs mit.

Solche Einrichtungen haben den Nachtheil, dafs beim Umkippen des Gefäfses

(! leicht Waffer über den Rand des Refervoirs D fich ergiefst. _‘7. A. F'rz'ed in

Frankfurt a. M, hat zur Vermeidung diefes Uebelftandes auf dem Boden des Re-

fervoirs D fog. Wellenbrecher angebracht 2“’).
Kippgefäfse befitzen u. A. auch die Spülrefervoire von W. White in London”°) etc.

Man kann den beabfichtigten Zweck der Einfchränkung der Spülwaffermenge

auch erreichen, ohne eine Theilung des Refervoirs in Kammern etc. vorzunehmen,

wenn man in geeigneter Weife Heber in Anwendung bringt. In Fig. 388 u. 389

find verwandte Einrichtungen mit n-förmigem und mit Glockenhéber veranfchaulicht.

In Fig. 388 if: an den Schenkel des Heberrohres :, der in das Spülmhr ;? ausläuft, ein L-förmiges

Zweigrohr & angefetzt, defi'en verticaler Schenkel durch ein Kegelventil v fo lange gefehlofl'en ifl;‚ als keine

243) Nach: Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1863, Taf. 25.

1249) D, R.-P. Nr. 14818.

250} D. R.-P. Nr. ror7o.
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Spül-

refervoire

mit

Kippgefäfs.

34°-
Spül-

refervoire

ohne

'I‘heilung .
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Spülung hervorgebracht werden fell. Iit eine folche zu
bewirken, fo wird mittels der Kette 1% der Zughebel q,
gezogen und hierdurch das Ventil v gehoben. Das Waffer
[türzt nunmehr durch das Zweigrohr : nach dem Spül-
rohr ;? und faugt dabei im Heberrohr «: Waffer aus dem
Refervoir D an, fo dafs letzteres bei 39 in das Heberrohr
eintritt und fo lange in das Spülrohr fliefst, bis der
Wafi'erftand bis zur Rohrunterkante ep gefunken iii. So-
bald bei v,p Luft in das Heberrohr eintritt, hört das Aus-
fliefsen des \Vafi‘ers auf. —— Nach diefem Princip find

die Spülrefervoire von _‘7. Purnell ö° Son in London 251) und jene von _?01m Bolding & So»: in London
(Syplum waler waße-pre-z;enler flztflu'ng cg'/iern) confiruirt.

Die Wirkfamkeit des Glockenhebers in Fig. 389 iii: nach dem eben Gefagten ohne Weiteres ver-
f’tändlich; das Spülrefervoir von PVrzlglzt in Plymouth iit in folcher Weife eingerichtet.

Mit Umgehung aller Ventile erreichen die Lambet/z-works in London den in
Rede itehenden Zweck durch die in Fig. 389 dargef’tellte Glockenheber-Einrichtung.

Das in der Glocke & befindliche Centralrohr r mündet in das Spül-
Fig. 390. rohr ; und ift oben trompetenartig erweitert. Die Glocke ift unten durch

eine ringförmige Scheibe, die bei a, o genügenden Zwifchenaum für den
Eintritt des Waffers frei läfft‚ geführt. Wird durch Anziehen der Zug-

. - kette % die Glocke gehoben, fo wird, weil deren Durchmeffer bedeutend
% gröfser, als jener der Rohre *: und ;? iii, eine Luftverdünnung hervor-

T‚ gebracht , und es tritt nunmehr aus dem Refervoir ]) durch 0 Wafler in
? ?: die Glocke und in das Rohr :, und zwar fo lange, bis der \Vafl'erfpiegel

93 im Refervoir bis zur Glockenunterkante :; cp gefunken iii.

%=lp Hiermit verwandt iPt Bean’s Spülrefervoir.
Die über das Centralrohr gefiülpte Glocke ift unten offen und

läfft fich in einem cylindrifchen Bodengefäfs auf und ab bewegen. Zieht man an der Zugkétte, fo drückt
man die Glocke nieder; diefe wirkt mit ihrem unteren Rande wie ein Kolben, fo dafs das Waffer in das
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Centralrohr überläuft. Letzteres wirkt nunmehr wie ein Heber und faugt das ganze im Refervoir enthaltene
Waffer aus. '

Die im Vorhergehenden befchriebenen Spülrefervoir-Einrichtungen fetzen voraus,
dafs das Ausflufsventil thatfächlich fo lange offen gehalten wird, bis das Abort-
becken rein gefpült iii, bezw. bei befchränktem Wafferverbrauch fo lange, bis die
jedesmal verfügbare Waffermenge wirklich ausgefloi'fen ift. Bei freiwilliger Spülung
toll demnach der Abortbefucher die Zugkette fo lange angezogen halten, bis der
angedeutete Zuf’cand eingetreten iii; dies läfft fich indefs mit Sicherheit nicht voraus-
fetzen. Allein auch bei felbftthätiger Spülung kann nicht angenommen werden,
dafs die felbflthätige Wirkung lange genug andauert, um eine ausreichende Spülung
zu erzielen.

In Folge deffen find Einrichtungen wünfchenswerth, die das plötzliche Schließen
des Ausflufsventils, welches beim Nachlaffen der Zugkette eintritt, verhindern, die
vielmehr ein allmähliches Schließen derfelben herbeiführen, derart dafs das Aus-
fliefsen des Spülwaffers nach dem Abortbecken noch einige Zeit nach dem Loslaffen
der Zugkette fortdauert, mit anderen Worten, dafs auch hier eine Nachfpülung des
Abortbéckens vollzogen wird.

Die zu diefem Zwecke ausgeführten conf’cructiven Einrichtungen ftimmen irn
PrinCip mit jenen überein, welche in Art. 296 bis 301 (S. 239 bis 243) be- '
fchrieben worden find; insbefondere find es die in Art. 298, S. 241 gefchilderten

 

251) Siehe: Sanitary record, Bd. 13, S. 429.



fog. f’cofsfreien oder Nachfpiilhähne, welche, Fig- 3912“)-

mit geringen Modificationen verfehen, an

Stelle der conifchen Ausflufsventile treten

können.

Aus der nicht geringen Zahl einfchlägi-

ger Confiructionen fei auch hier nur ein

charakterif’cifches Beifpiel (Fig. 391) vorge-

führt.
D ift ein Theil des Spülrefervoirs und 1 das be-

fonders eingerichtete Ausflufsventil, welches über dem

Spülrohr ;? fitzt. Zieht man die Grifi”flange des Abortes in die Höhe, fo werden Zugkette le und

Zughebel a. niedergezogen, dadurch die Stange & des Ausflul'sventils 1: gehoben. Letzteres iit doppelt

wirkend und hat die in der Detailfigur veranfchaulichte Conflruction. Dafelbfl: find ], 2 die beiden Ventil-

fitze, 3, 4 die correfpondirenden Saugplatten, j, 6 Regulimngsöfinungen. Wird nun die Ventilftange &

gehoben, fo geht auch die Saugplatte 3 in die Höhe, und es kann nunmehr Waffer in das Spülrohr ;

eintreten. Läfi't man die Griffitange los, (0 bringt das Gegengewicht {. des Zughebels ein Niedergehen

der Ventilflange & und der Saugplatte 3 hervor, fo dafs der

\Vafferausflufs bald aufhören würde. Wird die Griffftange zu Fig. 392"

lange emporgezogen gehalten, fo bringt (chen früher der

Schwimmer c das Schließen des Ventils 3 hervor. Wenn nun

die Saugplatte 3 nach abwärts geht, hebt fich mit Hilfe des

doppelarmigen Hebels 7 die Platte 4, und es wird hierdurch

auf anderem Wege dem Spülrohr VVafi'er zugeführt. Nach einer

beitimmten Zeit fällt auch die Platte 4 nieder, und der Wafi'er-

zuflufs hört ganz auf.

Auf einem anderen Principe beruht die Con-

ftruction in Fig. 392, die Baltzer u. Sohn in Berlin

patentirt iPc und eben fo die Spülwaffermenge be-

mii'lt, wie eine ausreichende Nachfpülung her- Spülfeferv0i'
von Baltzer u. Sohn in Berlin353).

vorruft.
Das Refervoir D hat einen muldent'örmigen Deckel, der bei )( mit einem Lufthahn verfehen ift.

Auf dem Boden des Refervoirs befinden fich zwei conifche Ventile «: und &, deren Ventilfiangen durch

 

 

 

 

einen doppelarmigen Hebel ‘A mit einander verbunden find. Durch Herunterdrücken des Sitzbrettes Wird

das Ventil & gehoben, und es tritt das Leitungswafi'er zuerft in das Re-

fervoir D und fpäter durch die Oeffnung )( auch in den Deckel. Von

letzterem fliefst es durch die Bohrung der Ventilitange von r in das Abort-

becken und bewirkt dort die Spülung. Hebt fich das Sitzbrett nach ge-

fchehenem Gebrauch, fo fchliefst fich das Ventil & und öffnet fich das

Ventil 1; nunmehr fliefst auch das Waffer aus dem Refervoir in das Abon-

&

becken und erzeugt die Nachl'pülung.

Man fit in der Einrichtung felbf’tthätig wirkender Spül- 342.

refervoire noch einen Schritt weiter gegangen, indem man P°£P€Ät

' . . . Wir en e

fie derart conflru1rt hat, dafs durch fie eine zwe1malrge spülrefmoüg

Spülung hervorgebracht wird (fiehe Art. 282, S. 230). Eine

von Davies 25“) angegebene Confl:ruction diefer Art il’t in

Fig. 393 dargei’tellt.

Wenn das Sitzbrett durch die den Abort benutzende Perfon nieder-

gedrückt wird, wird die unter demi'elben befindliche Stange 11 nach unten

bewegt; der doppelarmige Hebel T 8 dreht fich in Folge defi'en fo, dafs fein

 

  

252) Nach: Building news, Bd. 42, S. zoo u. 297.

253) D. R.-P. Nr. noa84.
354) In: Building news, Bd. 42, S. 4,12.
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Endpunkt r), woran die nach dem Zughebel a führende Zugkette k befeftigt ifl:‚ gehoben wird, Das
Gegengewicht c des Zughebels bringt deffen Endpunkt ). zum Sinken; daher wird das über die Rolle 7.
gelegte Kettenftück 21 angezogen und das Ausflufsventil ‚t geöffnet; das Waifer tritt zum erften Male
in das Spülrohr ; und in das Abortbecken,

Hört der Druck auf das Abortfitzbrett auf, fo tritt das am Hebel T :} angebrachte Gegeugewicht ‚'
in Wirkfanikeit; der Endpunkt 8 des gedachten Hebels geht nach abwärts, zieht die Kette )? und den
Zughebel a an, und der Endpunkt )\ des letzteren bewegt fich nach oben. Bei diefer Bewegung wird
das Kettenfizück :! nachgelaffen; das Ausflufsventil *: finkt herab und verfehliefst endlich das Spülrohr_
Beim fortgefetzten Hochgehen des Hebelendpunktes ). wird indefs das Kettenftück 3, welches bis dahin
lofe herabhing, angefpannt und fchliefslich das Ventil 1 von Neuem geöffnet, fo dafs die zweite Becken-
fpülung vor (ich geht 255).

18. Kapitel.

Desinfections-Einrichtungen.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Der Zweck der Desinfections-Einrichtungen wurde bereits in Art. 261 (S. 214)
und, fo weit es Desinfections-Anlagen im Allgemeinen betrifft, auch in den Art. 170
bis 173 (S. 145 bis 147) vorgeführt; an letzterer Stelle wurde gleichfalls generell der
Methoden gedacht, nach denen die Desinfection der Fäcalf’coffe gefchehen kann. Im
vorliegenden Kapitel wird es lich um die in Art. 171 fkizzirte Haus-Desinfection,
fpeciell jedoch nur um das auf S. 147 als Einzel-Desinfection bezeichnete Verfahren
handeln. —

Die Desinfection eines Abortes kann entweder unter Zuhilfenahme der vor-
handenen Spüleinrichtungen oder ohne folche vorgenommen werden. Sie kann
ferner während der Emiffion der Excremente oder erlt unmittelbar nach derfelben
vor [ich gehen. Ferner kann jeder Abort eine von den übrigen Aborten (bezw.
den fonf’cigen zu desinficirenden Stellen) des betreffenden Gebäudes unabhängige
Desinfections-Einrichtung befitzen, oder die Desinfections-Anlage ift, fo weit dies
angeht, für falmmtliche Aborte des Gebäudes oder für eine gröfsere Anzahl der-
felben an einer Centralftelle vereinigt. Endlich kann die Desinfection nicht im Ab-
ort felbl’t, fondern exit im Abortrohr gefchehen; von letzteren Einrichtungen wird
erf’c in Kap. 21 die Rede fein.

Eine gute Desinfections-Einrichtung mufs derart befchaffen fein, dafs fie vom
Willen der Abortbefucher unabhängig iii, überhaupt keinerlei befondere Manipula-
tion erforderlich macht, dafs der zugehörige Mechanismus möglichft einfacher Natur
ill: und dafs fie lich an den üblichen Abort-Anlagen leicht anbringen läfft.

a) Desinfections-Einrichtungen mit Spülung.

Bei den im Gebrauche befindlichen Desinfections-Einrichtutigen wird nach vier
verfchiedenen Methoden verfahren.

I) Nach jedem Gebrauch des Abortes wird das Becken zuerft mit
Waffer und hierauf mit Desinfectionsflüffigkeit gefpült.

255) Von folchen Einrichtungen wird in England befonders dann Gebrauch gemacht, wenn durch die Wafl'erwerks-
gefellfchaften nur ein beftimmter Fafl'ungsraum der Spülrefervoirs geftattet ift (vergl. die Fufsnote 180 auf S. 231). Da nur
die Menge des jedesmal zu gebrauchenden Spülwafi'ers befchränkt ift, nicht aber die Zahl der Spülungen, fo läßt man jedesmal
zwei Spülungen eintreten.


